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Kreisblat 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


Nummer 92. 


Breslau, den 18. November 101. 


79. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmahungen des Königlichen Jandrats. 


Veränderung unter den Ergänzungs⸗ 
Fleiſchbeſchauern. 

Zum Stellvertreter des praktiſchen Tierarztes Neugebauer 
in Canth in der Ausübung der Ergänzungsfleiſchbeſchau 
in den Fleiſchbeſchaubezirken Malkwitz (12), Schmolz (18), 
Schosnitz (20), Gnichwitz (21) und Peterwitz (37) iſt der 
prakt. Tierarzt Auguſt Panske in Canth, Kr. Neumarkt, 
beſtellt worden. Derſelbe iſt zur Ausübung der amtlichen Be⸗ 
fugniſſe jedoch nur in wirklichen Behinderungsfällen des ordent⸗ 
lichen Ergänzungsfleiſchbeſchauers berechtigt. Die bisherige 
n durch den Kreistierarzt wird hierdurch aufge⸗ 

oben. \ 
Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände der zu den betr. 
Beſchaubezirken gehörigen Ortſchaften wollen dies ſofort zur 
Kenntnis der Ortsinſaſſen bringen. 
Breslau, den 15. November 1911. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Unter dem Viehbeſtande des Gaſtwirts Warkus in 
Lamsfeld iſt der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden, weshalb auf Grund des 
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. 
bis auf weiteres folgendes angeordnet wird: 
I, Sperrbezirk: Das Seuchengehöft und alle der Seuche 
noch anheimfallenden Gehöfte in Lam sfeld werden unter 
Sperre geſtellt. 
II. Beobachtungsgebiet: fällt weg. i 
Die im Kreisblatt Nr. 86 unterm 26. Oktober d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk. 
Breslau, den 16. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
cc. . ER: 

Die Tollwut und ihre Bekämpfung. 

Im Anſchluß an die Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗ 
Präsidenten vom 26. Mai 1898 — Kreisblatt S. 456 für 
1908 — und die ebendaſelbſt bekanntgegebenen weiteren Be⸗ 
ſtimmungen zur Bekämpfung der Tollwut bringe ich nachſtehend 
die von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten unterm 12, Sep⸗ 
tember d. J. erlaſſenen Anordnungen zur öffentlichen Kenntnis: 

Beſondere Beachtung erfordert die Tötung der aufſichts⸗ 

los im Sperrgebiet umherlaufenden Hunde und Katzen, und 
iſt erhöhte Aufmerkſamkeit namentlich auf letztere Tiere in 
infizierten Gehöften und Ortſchaften notwendig. Auf dem 
Lande ſind mit dem Aufſuchen und Erſchießen der herum⸗ 
ſtreifenden Hunde und Katzen — am beſten mittels Schrot⸗ 


flinten — Förſter, Feld» und Waldaufſeher zu beauf⸗ 
tragen. In größeren Städten empfiehlt ſich die Anſtellung 
eines Hundefängers. Den Gendarmen iſt zur Pflicht zu 
machen, auch ihrerſeits die Beachtung der Tilgungsmaßregeln 
zu überwachen. 

Nicht minder wichtig zur Verhütung einer Verbreitung 
der Tollwut iſt die ſtrenge Beachtung der Anzeigepflicht, 
die den in $ 9 des Neichsviehfeuchengejeges genannten Perſonen 
und zwar: Tierbeſitzer, Tierbegleiter, Wirtſchaftsvorſteher, Be⸗ 
ſitzer von Gehöften, Stallungen pp., in denen die Tiere unter⸗ 
gebracht find, Tierärzte, Fleiſchbeſchauer und Abdecker obliegt. 
Hierauf iſt im Falle einer Seuchengefahr beſonders und in 
geeigneter Weiſe hinzuweiſen. 

Die ſorgfältigſten Nachforſchungen über die Herkunft 
und über den Verbleib fremder, als verdächtig erkannter 
Hunde und eingehende Ermittelungen über Bißverletzungen 
von Menſchen und Tieren jeder Gattung durch tollwutkranke 
oder verdächtige Hunde mache ich hierdurch erneut zur Pflicht. 
Wird beſonders dieſer Forderung nicht die unumgänglich not⸗ 
wendige Beachtung geſchenkt, ſo liegt die Befürchtung nahe, 
daß ſich verborgene Seuchenherde bilden, die eine ſtändige 
Gefahr für Menſchen und Tiere ſind. 

Da in der Hauptſache die Seuche durch den Biß toll⸗ 
wutkranker Hunde ſtattfindet, ſo iſt der ſtrengen Durchführung 
der Hundeſperre als der wirkſamſten Maßregel gegen die Ver⸗ 
breitung der Seuche der größte Wert beizulegen. Durch 
ſchlecht beaufſichtigte Hunde wird in vielen Fällen dieſe ſtrenge 
Durchführung der Sperre in Frage geſtellt. 

Insbeſondere wird angeordnet: : 

1. Die Ortspolizeibehörde hat von dem Ausbruch der 

Tollwut den Landrat und die benachbarten Orts⸗ 
polizeibehörden, letztere ohne Rückſicht auf die Re⸗ 
gierungsbezirksgrenze ſofort, nötigenfalls telegraphiſch 
oder telephoniſch zu benachrichtigen. 
Wenn ein tollwutkranker oder »verdächtiger Hund ent⸗ 
weicht, hat die Ortspolizeibehörde den benachbarten 
Ortspolizeibehörden, dem Landrat, Kreisarzt und 
Kreislierarzt des Kreiſes und den Kreisärzten und 
Kreistierärzten der Nachbarkreiſe ohne Rückſichten 
auf die Regierungsgrenze mit größter Beſchleunigung, 
nötigenfalls telegraphiſch oder telephoniſch unter kurzer 
Beſchreibung des Hundes (Farbe, Größe, Raſſe, be⸗ 
ſondere Kennzeichen) Mitteilung zu machen und gleich⸗ 
zeitig anzugeben, welche Richtung der Hund vermutlich 
genommen hat. Bei Eingang einer ſolchen Mitteilung 
ſind ſofort Nachforſchungen nach dem Hunde anzuſtellen. 
Die Genehmigung zur Bildung von Sperrzonen über die 
im § 20 der Bundesrats⸗Inſtruktion vom 27. Juni 1895 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 357 ff.) feſtgeſetzten Grenzen hinaus iſt 
bei mir nachzuſuchen. 


3. 


Es erſcheint zweckmäßig, bei Verhängung der Hunde⸗ 
ſperre in jedem Falle die Zone möglichſt weit, mindeſtens 
7 bis 8 bin im Umkreiſe des Seuchenortes abzugrenzen 
und ſie politiſchen oder natürlichen Grenzen, namentlich 
Flußläufen, anzupaſſen. Beſondere örtliche Verhältniſſe 
ſind aber dabei zu berückſichtigen. 

Den Ortspolizeibehörden mache ich die genaueſte Be⸗ 
achtung der vorſtehenden Anordnungen zur Pflicht. 
Breslau, den 16. November 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


ELTERN EEE FIEBER ERSTES RERS STETTEN 


Betrifft 
Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ 
und Abgänge. 


Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß alle im Laufe des Steuerjahres durch 
Zuzug bzw. Verzug oder Todesfall eintretenden Einkommen⸗ 
und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ und Abgänge unter Benutzung der 
vorgeſchriebenen Zu- bzw. Abgangs⸗Konbroll⸗Auszüge (unter der 
Bezeichnung Form. 9 und 10 im der Kreisblatt⸗Druckerei er⸗ 
hältlich) unverzüglich d. h. ſofort nach Bekanntwerden anzu⸗ 
zeigen ſind. Die Begründungen der Zu⸗ und Abgänge in Spalte 
15 der Kontroll⸗Auszüge haben ſtets folgendermaßen zu lauten: 


A. Beim Zuzug aus einer anderen Ortſchaft innerhalb 
Preußens: 


C. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen nach einem anderen 
deutſchen Bundesſtaat oder nach Oeſterreich, wenn Zenſit in 
Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbebetrieb hat. 


r N RR 625 „„ 
Köbnigreicgg e Wohnſitz genommen. 
Zenſit hat in Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbebetrieb 
And bettet F: Staatsangehörigkeit. 


Hierzu bemerke ich, daß die Steuer vom erſten des Monats, 
welcher auf das den Abgang begründende Ereignis folgt, in Ab⸗ 
gang kommt, alſo wenn ein Zenſit am 1. Oktober verzieht, ſo 
iſt 1210 Steuer vom 1. November desselben Jahres in Abgang 
zu stellen. 


Darauf, bis zu welchem Zeitpunkte die Steuer am bisheri⸗ 
gen Wohnorte gezahlt iſt, kommt es in dieſem Falle nicht an. 


D. Beim Todesfall: 
Am!!! verſtorben. 


In Fällen dieſer Art iſt ſtets auf einem beſonderen Bogen 
anzuzeigen, wer die Erben ſind, wo ſie wohnen und wieviel ſie 
aus dem Nachlaſſe erhalten. 


Iſt ſteuerpflichtiger Nachlaß nicht vorhanden, fo wird von 
dieſer Anzeige abgeſehen, und genügt ein entſprechender Vermerk 
in Spalte 15 des Abgangskontrollauszuges. 


Die Abgangsſtellung erfolgt vom erſten des auf den Todes⸗ 
tag folgenden Monats ab. 


Bei den Zus und Abgangſtellungen zu A und B find 
ſtets die Ueberweiſungs⸗ bzw. Uebernahmebeläge den Kontroll⸗ 
auszügen beizufügen. 


Bei Perſonen, die aus dem Auslande zuziehen, und ein 
ſteuerpflichtiges Einkommen haben, oder aus dem beſteuerten 
Haushalt ihrer Angehörigen treten und in den Genuß eines 
eigenen ſteuerpflichtigen Einkommens gelangen, haben die Orts⸗ 
behörden hiervon ſtets umgehend ausführliche Anzeige hierher 
zu erſtatten. 


888 


Ferner iſt zu beachten, daß in den Ueberweiſungs⸗Belägen 
an die Ortsbehörden der neuen Wohnorte nicht die laufende 
Nummer der Staatsſteuerliſte, ſondern die Rollennummer, d. h. 
die laufende Nummer des Zenſiten in der dort befindl. Staats. 
ſteuerrolle, einzutragen iſt. Durch die unrichtige Eintragung 
der Nummer werden unnötige Schreibereien verurſacht, die bei 
Beachtung der vorſtehenden Verfügung vermieden werden können. 


Den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden mache ich die genaueſte 
e und Befolgung der vorſtehenden Beſtimmungen zur 
flicht. 


Breslau, den 17. November 1911. 


f Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer-Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Landkreiſes Breslau 


Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Sonſtige Wekanntmachungen. 


Siechenhaus (Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung) 
zu Wiltſchau. 


Die 21. ſtatutenmäßige @eneralverfammlung findet 


Freitag, den 24. November er., 
vormittags 10% Uhr 
im Anftaltsgebände 


ſtatt. a « 
Zu derſelben ladet der unterzeichnete Vorſtand mit 
dem Bemerken ein, daß das Stimmrecht in der Ver⸗ 
ſammlung jedem zuſteht, welcher ſich zu einer fort⸗ 
laufenden Jahreszahlung von mindeſtens 1 Mark für 
Anſtaltszwecke ſchriftlich verpflichtet hat und an der 
Verſammlung perſönlich teilnimmt. 3: 


Zur Tagesordnung gehört: 

1. Feſtſtellung des Etats pro 1912. 

2. Entgegennahme des Geſchäftsberichts für die Zeit 
vom 1. Oktober 1910 bis ult. März 1911. 

3. Dechargierung der Jahresrechnung pro 1910. 

4. Feſtſtellung der Höchſtzahl der aufzunehmenden 
Pfleglinge und der allgemeinen Aufnahmebe⸗ 
dingungen. 


Breslau, den 1. November 1911. 
Der Vorſtand des Siechenhauſes 
(Wilhelm :Auaufta Stiftung) zu Wiltſchau. 


Bekanntmachung 


betreffend 
Wahlen zur Handelskammer Breslau 
im Wahlbezirk II. 


Nach Vorſchrift des § 16 des Geſetzes über die Handels⸗ 
kammern in der Faſſung vom 19. Auguſt 1897 haben die 
Ergänzungswahlen für das mit Ende dieſes Jahres turnus⸗ 
gemäß ausſcheidende Dritteil der Handelskammermitglieder 
und im Anſchluß daran die etwa erforderlichen Erſatzwahlen 
für die ſeit den letzten Wahlen bereits ausgeſchiedenen Mit⸗ 
glieder vor Schluß des laufenden Kalenderjahres ſtattzufinden. 
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Gemäß § 11 des vorerwähnten Geſetzes wird die von grenze vom 11. d. M. ab auf 6 Wochen für Fuhrwerk und 
uns für die Ausführung der Wahlen aufgeſtellte Wahlliſte Reiter halbſeitig geſperrt. 


für den & 

den Landkreis Breslau und die Kreife 

Strehlen, Neumarkt, Wohlau, Steinau 
und Guhrau 

umfaſſenden Wahlbezirk II in den Tagen 


von Montag, den 20. November für das III. Seebataillon 


bis einſchließlich 
Sonnabend, d. 25. November 1911 


während der werktägigen Dienſtſtunden ſowohl in den 
Geſchäftsräumen der Landratsämter des Land⸗ 
kreiſes Breslau und der Kreiſe Strehlen, Neu⸗ 
markt, Wohlau, Steinau und Guhrau, 
wie auch im ö 
Bureau der Handelskammer, Breslau, 
Neue Börſe, Graupenſtraße 151 
für die Beteiligten zur öffentlichen Auslegung gebracht. 

Den Wahlberechtigten des Wahlbezirkes II wird dies mit 
dem Hinzufügen bekanntgegeben, daß Einwendungen gegen 
die Liſte hinſichtlich ihrer Richtigkeit und Vollſtändigkeit 
innerhalb einer Woche nach beendeter Auslegung 
ſchriftlich, und zwar ausſchließlich bei der unterzeichneten 
Handelskammer anzubringen ſind, welche nach Ablauf dieſer 
Friſt über die erhobenen Einwendungen beſchließt und die Wahl⸗ 
liſte mit der Wirkung feſtſtellt, daß nur die in der feſtge⸗ 
ſtellten Wahlliſte eingetragenen Wahlberechtigten zur 
Ausübung des Stimmrechtes für die diesmalige Wahl 
berechtigt ſind. 

Diejenigen Wahlberechtigten, welche gleichzeitig in mehreren 
Wahlbezirken ſtimmberechtigt ſind, haben vor Ablauf der zu 
Einwendungen gegen die Wahlliſte beſtimmten Friſt zu erklären, 
in welchem Wahlbezirk ſie ihr Stimmrecht ausüben wollen. 

Breslau, den 14. November 1911. 


Die Handelskammer. 


Bekanntmachung. 


Wegen Kanaliſierung wird die Grundſtraße (Klein⸗ 
Mochberner Kirchweg) zwiſchen Märkiſche Straße und Stadt⸗ 


Breslau, den 9. November 1911. N 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
von Oppen. 


Bekanntmachung. 
Einſtellung von Drei⸗ und Vierjährig⸗Freiwilligen 
(Marine⸗Infanterie) in Tfingtau 
(China). 

Einſtellung: Oktober 1912, Ausreiſe nach Tſingtan: 
Januar oder Frühjahr 1913, Heimreiſe: Frühjahr 1915 bzw. 
1916. Bedingungen: Mindeſtens 1,65 m groß, kräftig, geſunde 
Zähne, vor dem 1. Oktober 1893 geboren (jüngere Leute nur 
bei beſonders guter körperlicher Entwicklung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung und Verpflegung 
täglich 0,50 Mark Teuerungszulage gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind unter Beifügung 
eines vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei bzw. vier 
Jahre zu richten an: 

Kommando des III. Stammſeebataillons, 
Wilhelmshaven. 


Bekanntmachung. 

Einſtellung von Drei⸗ und Vierjährig⸗ Freiwilligen für die 
Matroſenartillerie⸗Abteilung Kiautſchon (Küſtenartillerie) in 
Tſingtau (China). 

Einſtellung: Oktober 1912, Ausreiſe nach Tſingtau: Januar 
1913 bzw. 1914, Heimreiſe: Frühjahr 1915 bzw. 1916. 
Bedingungen: Mindeſtens 1,64 m groß, kräftig, geſunde 
Zähne, vor dem 1. Oktober 1893 geboren (jüngere Leute nur 
bei beſonders guter körperlicher Entwicklung). 

In Tfingtau wird außer Löhnung und Verpflegung täglich 
0,50 Mark Teuerungszulage gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind unter Beifügung 
eines vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei bzw. vier 
Jahre zu richten an: 

Kommando der Stammabteilung 
der Matroſenartillerie Kiautſchou, Cuxhaven. 


Niehhtamtlicter Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


Von der gleisloſen elektriſchen Bahn. 

Nachdem die erforderlichen Genehmigungen für den Stra⸗ 
ßenbahnbetrieb zwiſchen Brockau und Breslau ergangen 
ſind, wird bereits in Kürze mit den Kabellegungsarbeiten be⸗ 
gonnen werden. Die Ausführung iſt bekanntlich dem Elektrizi⸗ 
tätswerk Schleſien übertragen worden. Der Betrieb ſoll am 
1. Januar 1912 eröffnet werden. 5 je. 

Schwerer Unglücksfall. 

Der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Neiſſer in Breslau 
ſtürzte, als er die im Erdgeſchoß liegenden Räumlichkeiten des 
Hauſes Junkernſtraße 40-41, in welchen die von der Geſellſchaft 
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten geplante Ausſtellung 
untergebracht werden ſoll, beſichtigen wollte, durch eine Deff- 
nung des Fußbodens, die vor dem Schaufenſter ſich befand, in 
den Keller ab, im Falle noch das Glas des Schaufenſters zer⸗ 
trümmernd. Wie ein hieſiges Blatt meldet, ſoll der Verun⸗ 
glückte einen Oberſchenkelbruch erlitten haben, doch iſt das Be⸗ 
finden des Patienten den Umſtänden nach gut. ® 

Verſchwunden 
iſt ſeit dem 23. September d. Is. die Witwe Elſe Ackerman n, 
geb. Hahn, aus Breslau. Sie war an dieſem Tage auf ein In 
ſerat im „Breslauer Generalanzeiger“ als Wirtſchafterin zu einem 
angeblichen Hüttenmeiſter Bruno Wanke nach Kattowitz gekom⸗ 
men, der, wie feſtgeſtellt, die Dame auch am Bahnhofe erwartet 
hatte. Am 25. September erhielten die in Breslau wohnenden 


Eltern der Ackermann eine Anſichtskarte ihrer Tochter aus Jendzor 


Galizien). Seit dieſer Zeit aber fehlt jede Spur. 


Roggen kennen und ſchätzen 


Der Landwirtſchaftliche Verein zu Breslau 


hielt am 14. d. M. Generalverſammlung ab. Rittergutsbeſitzer 
b. Websky⸗Carlsdorf hielt den Vorſitz. Er machte 
Mitteilung von Sonderbedingungen, die die Köln. Pferde⸗ und 
Viehverſicherungsgeſellſchaft den Vereinsmitgliedern gewähre. 
23 Mitglieder wurden neu aufgenommen. Rittergutsbeſitzer 
von Lochow⸗ Petkus gab dann in einem Vortrage ein lehr⸗ 
reiches Bild ſeines Züchtungsverfahrens, als deſſen glänzenden 
Erfolg die deutſche Landwirtſchaft vor allem Lochows Petkuſer 
0 gelernt hat. Er hob hervor, daß 
die Erreichung ſeines Zieles, einen allen berechtigten An⸗ 
ſprüchen genügenden Roggen zu züchten, nur auf dem freilich 
langſamen, beſchwerlichen Wege der Individualausleſe möglich 
geweſen ſei, unter Berückſichtigung zu ſchaffender idealer Eigen. 
ſchaften von Halm, Aehre und Korn. Züchtungen von Hafer, 
der ſich ſelbſt beſtäube, ſeien weniger ſchwer durchführbar. Wie 
notwendig und nützlich auf Individualausleſe berührende Züch⸗ 
tung von Kartoffeln ſei, glaube er durch ſeine Züchtungen auf 
Grundlage der berwährten „Profeſſor Wohltmann“, einer 
Züchtung Otto Cimbals (Frömsdorf) bewieſen zu haben. Wie 


ſein Züchtungsgrundſatz erfolgreich auch auf dem Gebiete der 


Tierzucht, insbeſondere der Rinderzucht, anwendbar und durch⸗ 
führbar ſei, legte Redner durch zahlenmäßige Nachweiſe über 
die Steigerung der Erträge ſeines Viehbeſtandes an Milch und 
Butter dar. Weiter ſprach Rittergutsbeſitzer Ebhard⸗ 
Rettkau über „Neue Geſichtspunkte im Rübenbau unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Erfahrungen bei der diesjährigen 
Dürre und ihre Folgen“. 
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Vorteilhaft 5 
kauft man Brillanten, Gold- und Silberschmuck 
bei 


Emil Wengler, Goldschmied 
Ritterplatz 10, I. Etg. 
Spezialität: „Weidmannsschmuck“. 


Annahme von Reparaturen, Umarbeitungen. 
Trauringe nach Maß in kürzester Zeit. 


Kein Laden, daher billiger! 


Pelzıwarenhaus = 


Fritz Wertheim! 


Telephon 4466. Breslau Telephon 4466. 


tes Haus vom Ring = 


Schmiedebrücke 63, pt, I. IV. 
liefert 


Pelzwaren 


in nur ſoliden Qualitäten, billig und reell. 


Fachmdnniſche Bedienung. m 
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Münchener 
Mathäser-Bräu 


Telephon Offauerstrasse 8 "anna 


anerkannt bestes und meistgetrunkenes 
Bier Münchens. 360 


Vorzügliche Küche 
Frühstücksportion 40 Pf. Menü 0,80, 1,25 Mk. 
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Neu bewirtschaftet! 
nns ed MON 
Weesen 


ae 
® 


Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel 


Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer 
Breslau V, Opitzstrasse 43. 


Uebernahme von Ausführung 
gaaller e Hof⸗ und Bürger iteigbeſeſtigung >> 
mit und ohne Materiallieferung. 


Schuhmacher- 


A. Nowa meister 


33 Neumarkt 33, cke Tannengasse. 


Anfertigung u. Lager von sämtlichen Schuhwaren 
tür Herren, 1 and ande u 


9 
Breslau VIII, Brüderstrasse 2022 
€ 
9 
9 


Ernst Mann 
Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 


Begukkacelöfen, moderne Chamotte⸗Oefen 
in bunten Glaſuren, Bamine, RNochmaſchinen, 
Tranportable Oefen. 12 


IITIIIIIIICHIIIIIIITO 
in Metall 


Amts «Stempel und Gummi 


für Fielſchbeſchenle ern e ee 
Amts ⸗Siegel ete., ertenee Vorſchrit 
Hundeſteuer⸗Marken 


fertigt a 
Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt 
ei Breslau I, Am Rathaus 15. 7683. 


a 
Sosse 


solidester Arbeit, * 


äusserst billig 
empfiehlt 


III Scholz 


Ring 5, I. 
Siebenkurfürstenseite. 


Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


1 N 
N 
J 


,., 


2 


Y 
7 7 


DS 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes 5 
von zirka 1000 a bis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „Ilm“, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Rikolaiſtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 


Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
mit Herrmanns Patent- Zwangsentlaſtung nach den 
neneſten Eichgeſetzen konſtruierte. 


Standesamts⸗Formulare 


ſind zu haben in der 


eee DEU 


51 Beilage zu Nr. 92 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 18. November 1011. 


Lokales und Allgemeines. 


Das Rettungs⸗ und Siechenhaus 
(Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung) zu Wiltſchau 
verſendet ſoeben ſeinen 46. Jahresbericht, dem wir folgendes 
entnehmen: Das Vermögen der beiden Anſtalten erfuhr auch im 
abgelaufenen Berichtsjahre eine nicht unweſentliche Ver⸗ 
mehrung, indem der Königliche Landrat Dr. Wichelhaus aus 
einer ihm von dem Rittergutsbeſitzer Dr. Schottländer⸗Weſſig 
anläßlich des Todes ſeines Vaters zur Verfügung geſtellten 
Summe dem Rettungshauſe 4000 Mark und dem Siechenhauſe 
2000 Mark zur Kapitaliſierung überwies. Außerdem wurden 
dem letzteren auch im abgelaufenen Rechnungsjahre ſeitens der 
Kreisvertretung aus Ueberſchüſſen der Kreis⸗Sparkaſſe außer 
der laufenden Subvention noch 3000 Mark zur Kapitaliſierung 
überwieſen. Die Rechnungsergebniſſe und die Vermögenslage 
der beiden Anſtalten ſind zufriedenſtellend. Dies ermöglichte 
dem Vorſtand des Siechenhauſes, auch im abgelaufenen Be⸗ 
richtsjahre bei faſt allen Neuaufnahmen das Pflegegeld auf den 
verhältnismäßig ſehr niedrigen Mindeſtſatz von 120 Mark oder 
nur wenig mehr feſtzuſetzen. Was die Frequenz in beiden An⸗ 
ſtalten anlangt, jo waren im Rettungshauſe Ende 1910 
im Beſtande geblieben 27 Zöglinge. Im Berichtsjahre traten 
10 hinzu, ſo daß im ganzen 37 Zöglinge mit 9790 Pflegetagen 
verpflegt worden ſind. Von dieſen ſchieden 9 nach erfolgter 
Konfirmation aus, ſo daß ultimo 1911 ein Beſtand von 28 Zög⸗ 
lingen verblieb, wovon 20 zur Fürſorgeerziehung beſtimmt und 
auf Koſten des Provinzialverbandes untergebracht ſind. Die 
nach erfolgter Konfirmation ausgeſchiedenen Zöglinge wurden 
wiederum ſämtlich in landwirtſchaftliche Dienſtſtellen unter- 
gebracht. Im Siechenhauſe befanden ſich am Schluſſe des 
Vorjahres 59 Pfleglinge. Im Laufe des Berichtsjahres kamen 
22 hinzu, ſo daß insgeſamt 81 Perſonen (30 Männer und 51 
Frauen) mit zuſammen 20 632 Pflegetagen verpflegt worden 
ſind. Von ihnen ſind 21 geſtorben und 6 freiwillig ausgeſchie⸗ 
den, ſo daß am Schluß des Berichtsjahres ein Beſtand von 54 
Pfleglingen (19 Männer und 35 Frauen) verblieb. Bei dem 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſt wird gebeten, der Pflegebefohle⸗ 
nen gütigſt gedenken zu wollen. 
Breslauer Maſchinenmarkt. 

Von der Maſchinenmarkt⸗Kommiſſion des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins zu Breslau iſt beſchloſſen worden, den nächſt⸗ 
jährigen Breslauer Maſchinenmarkt in den Tagen vom 9. bis 
11. Mai vorbehaltlich der Ueberlaſſung des Palaisplatzes an 
dieſen Tagen) abzuhalten. 

Warnung vor Beſchädigung von Telegraphenlinien. 

Die Reichs⸗Telegraphenlimien ſind in der letzten Zeit häufig 
vorſätzlich oder fahrläſſig beſchädigt worden, namentlich 
durch Zertrümmerung der Porzellan- Iſolatoren mittels Stein⸗ 
würfe, durch Zerreißen des Leitungsdrahtes infolge Unvorſich⸗ 
tigkeit beim Fällen von Bäumen, durch Entwenden von Lei⸗ 
tungsdraht uſw. Da hierdurch die Benutzung der Telegraphen⸗ 
anlagen gefährdet oder verhindert worden iſt, wird auf die durch 
das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich ſowie durch das Ge⸗ 
ſetz vom 13. Mai 1891, betreffend die Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches, feſtgeſetzten Strafen wegen 
derartiger Beſchädigungen aufmerkſam gemacht. Wer die Täter 
vorſätzlicher und fahrläſſiger Beſchädigungen der Telegraphen⸗ 
anlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt, daß ſie zum 
Erſatz und zur Strafe gezogen werden können, erhält eine Be⸗ 
lohnung aus den Mitteln der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung. Dieſe Belohnungen werden auch dann bewilligt, 
wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſon⸗ 
ſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder 
zum Erſatz herangezogen werden können, oder wenn die Beſchä⸗ 
digung noch nicht ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Ein⸗ 
ſchreiten verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphenanlage 
verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß die Beſtrafung des 
Schuldigen erfolgen kann. Die Beſtimmungen in dem Straf⸗ 
geſetzbuch für das Deutſche Reich lauten: „Wer vorſätzlich und 
rechtswidrig den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienen⸗ 
den Telegraphenanlage dadurch verhindert oder gefährdet, daß 
er Teile oder Zubehörungen derſelben beſchädigt oder Verände⸗ 
rungen daran vornimmt, wird mit Gefänanis von einem Monat 
bis zu drei Jahren beſtraft. Wer fahrläſſigerweiſe durch eine 


der vorbezeichneten Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen 


Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder gefähr⸗ 
det, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld- 
ſtrafe bis zu 900 Mark beſtraft uſw.“ 


Große Schneemaſſen 
find im Iſergebirge in den letzten Tagen niedergegangen. 
Die Schneelage an der Tafelfichte, an den Kammhäuſern und in 
Groß⸗Iſer beträgt bereits 25 Zentimeter, ſodaß ſchon Schlitten 
benutzt werden können. Auch auf den Landecker Bergen 
iſt der erſte Schnee in reichlichen Mengen niedergegangen. 


5 Beim Wildern erſchoſſen. 

In der Nacht zum Sonntag ſpielte ſich im ſogenannten 
Tinzer Büſchel ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen vier 
Wilderern und einem ihnen nachſtellenden Forſtbeamten ab. Da 
man in der letzten Ze't wiederholt wahrnahm, daß in dem genann⸗ 
zen Waldgebiet, das an der Schweidnitzer Chauffee zwiſchen Kletten⸗ 
dorf und Tinz liegt, gewildert wurde, unternahmen in der genann⸗ 
en Nacht drei Förſter und der Klettendorfer Polizeidiener einen 
Streifzug durch das Gebiet, wobei fie ſchließ ich auf vier Wilderer 
ſtießen. Auf die Aufforderung, die Waffen niederzulegen, eröffneten 
die vier Wilderer ein lebhaftes Feuer auf die Forſtbeamten, das 
von letzteren erwidert wurde. Einer der Wilddiebe erhielt dabei 
einen Schuß in die Bruſt, an deſſen Folgen er kurze Zeit darauf 
verſtarb. Die anderen drei Wilderer find unbekannt entkommen. 
Dem Vernehmen nach iſt der Erſchoſſene ein Zigarrenmacher aus 
Breslau. 175 

Wie uns weiter berichtet wird, iſt der erſchoſſene Wilddieb der 
Zigarrenmacher Emil Steinberg aus Breslau, Vincenzſtr. 49 
wohnhaft. Mit der Ermittelung der flüchtig gewordenen drei Wild⸗ 
diebe wurde die Breslauer Kriminalpolizei beauftragt. Zweck⸗ 
dienliche Angaben, die zur Ermittelung der Wilddiebe führen 
können, werden nach Zimmer 60 des Polizeipräſtdiums erbeten. 


Heere 


Beerdigungs- Institut J. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


inh. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 


592 


Aus Kreis und provinz. 


Fellhammer, 13. November. In der Nacht vom 23. zum 
24. September er. wurde in der hieſigen Gemeindekafſe 
ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt und aus einem 
verſchloſſenen Schreibpult eine Summe von 269,90 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Der ſeit etwa zwei Jahren im Gemeindebureau be— 
ſchäftigte 17 Jahre alte Kanzliſt Alfred Kuhn, Sohn eines 
hiefigen Berghäuers, machte ſich in letzter Zeit durch größere 
Geldausgaben verdächtig. Bei feiner Vernehmung geſtan d 
er den Diebſtahl ein. 96,90 Mark konnten wieder herbeige⸗ 
ſchafft werden. i 


Reichenbach, 13. November. Die für Ermittelung des 
Bertholsdorfer Raubmörders ausgeſetzte Prämie von 500 
Mark wurde dem Uhrmacher Schubert aus Reichenbach aus⸗ 
gezahlt, da durch ihn die Ermittelung des Mann erfolgte. f 


Bunzlau, 13. November. In einen ſchon 60 Stunden an⸗ 
haltenden tiefen Schlaf verfallen iſt in Grulich eine 
kürzlich dahin verzogene Lehrerwitwe aus Charlottenburg. Sie 
nahm mehrere Schlafpulver auf einmal ein und verfiel darauf 
in einen feſten Schlaf, aus dem ſie trotz ärztlicher Bemühungen 
noch nicht aufgewacht iſt. 


— .892 


Reichenbach OL., 14. November. Die auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft vorgenommene Sektion der Leiche des gei⸗ 
ſtesſchwachen Oswald Gräfe, der als Selbſtmörder beerdigt 
worden war, hat als Todesurſache tatſächlich Erdroſſe⸗ 
lung ergeben, ſodaß das Geſtändnis der Mutter den 
Tatſachen entſpricht. Die Mörderin iſt 45 Jahre alt, Witwe 
und ſtammt aus Gröba im Altenburgiſchen, wo ſie mit einem 
Gutsbeſitzer verheiratet war. Sie will zu dem Verbrechen 
durch die Sorgen getrieben worden fein, die ihr der geiſtig 
nicht normale und arbeilsunfähige Sohn bereitet habe. Die 
Mörderin beſitzt noch zwei Kinder im Alter von 17 und 
6 Jahren. 

Weißwaſſer OL, 14. November. Einen räuberiſchen 
Ueberfall verübten drei Männer am hellen Tage im Walde 
bei Schleife. Der Gemeindevorſteher von Rohne wollte ſich 
von dort nach Schleife begeben. Im Walde fielen plötzlich die 
Männer über ihn her und verſuchten, ihn auszurauben. Durch 
Hergabe eines größeren Geldbetrages mußte er ſich „los- 
kaufen“. Anſcheinend denſelben Straßenräubern fiel ein 
Bauer in die Hände, der ſich auf dem Wege von Mulkwitz nach 
Schleife befand. Die Räuber, diesmal zwei, fielen im Walde 
über ihn her, warfen ihn zu Boden, und als ſie bei ihm kein 
Geld fanden, prügelten ſie den armen Mann durch und ent⸗ 
fernten ſich. — In Klein⸗Räſchen befanden ſich die beiden Kin⸗ 
der des Arbeiters Lewandowsky im Alter von 1 und 
3 Jahren allein in der Wohnung. Das größere Kind muß 
dem eiſernen Ofen zu nahe gekommen ſein, ſo daß die Kleider 
desſelben in Brand gerieten. Die Kinder wurden von der 
Mutter ganz verbrannt vorgefunden. Das Sjährige Kind 
iſt ſeinen Leiden bereits erlegen, während das kleine hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. ö 

In Gablenz beſchäftigte ſich ein Maurer mit einem 
geladenen Teſching, als ſich die Waffe plötzlich entlud. Die 


Kugel drang ihm in die Bruſt und blieb in der Achſelhöhle 2 


ſtecken. — Ein Fleiſchermeiſter aus Spremberg ſchoß auf der 
Jagd einem Gaſtwirt aus Terpe die ganze Ladung Schrot ins 
Geſicht, ſodaß dieſes und der linke Arm ſchwer verletzt wurden. 

Beuthen OS., 14. November. Der dreimal zum Tode ver⸗ 
urteilte Raubmörder Walerus hat gegen das Urteil des 
hieſigen Schwurgerichts Reviſion beim Reichsgericht an⸗ 
gemeldet. 

In dem Gehege des Waſſergeflügels im hieſigen Stadtpark 
befand ſich auch ein Stamm ſehr ſchöner, ſeltener Moſchus⸗ 
Enten, die ſich durch große Farbenpracht auszeichneten. Dieſe 
beiden Tiere ſind das Opfer gemeiner Bosheit geworden, denn 
ſie wurden beide vergiftet. Es kann ſich nur um Ver⸗ 
giftung mit Carbonid handeln, welches den Bergarbeitern für 
die Azethylenbeleuchtung zu Gebote ſteht und vielfach zur Ver⸗ 
giftung von Hausgeflügel verwendet wurde, wie zahlreiche Kla⸗ 
gen von Geflügelbeſitzern beweiſen. 

Kattowitz, 13. November. Die Leiche des verſchwundenen 
Bendziner Händlers Haper wurde durch einen Polizeihund 
aufgefunden. Sie lag verſcharrt dicht an einem Wald⸗ 
wege der Chauſſee von Gieſchewald nach Emanuelsgrube mit 
durchſchnittener Kehle und mit einem Stich in der Bruſt. Der 
Fleiſcher Kaczy wurde wieder in Haft genommen, da er⸗ 
wieſen worden iſt, daß er einem anderen Fleiſcher 860 Mark, 
die er vorher in ganz kleinen Beträgen zahlte, auf einmal ge⸗ 
geben hat. Auch ein Hut des Ermordeten wurde im Hauſe 
-Racan3 gefunden. 0 

Königshütte, 13. November. Freitag nachmittag erfoſate 
bei Schachtarbeiten im Terrain ein Erdrutſch infolge plötz⸗ 
lich ſich zeigenden Grundwaſſers. Durch die Erdmaſſen wurden 
vier Arbeiter verſchüttet. Drei ſind tot, einer ſchwer ver⸗ 
letzt geborgen. Hierzu meldet die Lolat⸗Beton⸗Geſellſchaft in 
Kattowitz: Von den Verſchütketen find drei teils ſchwer, teils 
leicht verletzt geborgen und in das Krankenhaus überführt wor⸗ 
Da ep ein vierter noch geſucht wird, der anſcheinend 
getötet iſt. 


Von der Luftſchiffahrt. 


An der Dienstag⸗Fahrt des Zeppelin ⸗Paſſagierluftſchiffes 
„Schwaben“ nahm unter den 18 Paſſagieren auch Reichskanzler 
b. Beihmann Hollweg mit ſeiner Gemahlin teil. Es war die erſte 
Luftſchiff⸗Fahrt, die der Reichskanzler machte. Der Reichß⸗ 
banzler hatte beſonderes Glück: hatte die „Schwaben“ eine ganze 
Woche lang ihre Fahrten bei trübem, nebligem Herbſtwelter machen 


müſſen, jo konnte fie am Dienstag ſich bei herrlichem, ſonnigem d 
Wetter mit geradezu ſommerlicher Temperatur im blauen Aether abe worden war. 


wiegen. 


Pietſchker 


Trier, 15. November. (Telegr.) Auf dem Fluge von 
Aachen nach Frankfurt a. M. verirrte ſich der Flieger Weyl 
im Nebel. Nahe bei dem Eifeldorfe Greimerat geriet er bei der 
Landung mit ſeinem Flugzeuge in die Telegraphendrähte und 
ſtürzte ab. Weyl wurde schwer, aber nicht lebensgefährlich 
verletzt. Das Flugzeug wurde zertrümmert. 


An der Fahrt der „Schwaben“ am Mittwoch nahm 
Polizeſpräſident v. Jagow teil. Tags zuvor hatte bekanntlich der 
Reichskanzler mit der „Schwaben“ eine Fahrt gemacht. Bemerkens⸗ 
wert ift, daß an den Luftſchiffahrten beſonders Generalſtabsoffiziere 
ſich beteiligen. Die „Schwaben“ wird wahrſcheinlich in nächſter 
Woche von Berlin nach Baden-Baden übergeführt werden. 


In Johannisthal bei Berlin ſtürzte der Flieger 
mit ſeinem nach eigenen Angaben konſtruierken 
Aeroplan ab, brach die Wirbelſäule und war ſofort tot. 
Pietſchker, ein Neffe des Geheimrats Siemens, galt als ſicherer 
Flieger. Er hatte erſt kürzlich den Flug rund um Berlin in glän⸗ 
zender Weiſe vollführt. Er erreichte auf ſeiner letzten verhängnis⸗ 
vollen Fahrt eine Höhe von 300 Metern, als ſich der Aeroplan 
plötzlich auf die linke Seite neigte und kippte. Im Sturz wurde 
Pielſchker aus dem Apparat geſchleudert Die Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe iſt in einem Verſagen des Motors zu ſuchen. 


M. Labude 


Brücken wagen⸗Fabrik und Lager 
Breslau 


Traukfurter⸗Straße 69 


— Tel. 7296 — 
empfiehlt ze 
Wagen jeder Größe 
1 und Ronſtruktſon. 


Reparaturen nach neueſter Eichvorſchrift. 145 
Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. — Ehrendiplom. 
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Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Zu einer Schreckensſzene kam es bei der Abholung eines 
geiſteskranken Zimmermanns in Stuttgart. Der Kranke 
wurde tobjüchtig und feuerte mit einem Revolver auf die an⸗ 
kommenden Schutzleute, die mit ſeinem Transport betraut wor⸗ 
den waren. Ein Polizeiinſpektor erhielt einen Streifſchuß an 
der Schläfe, während ein Schutzmann ins Auge getroffen wurde 
und ſchwr verwundet zuſammenbrach. Nun wurde die Feuer⸗ 
wehr alarmiert, die mit zwei Schläuchen duf den im Parterre⸗ 
Zimmer befindlichen Kranken Waſſermaſſen ſchleuderte. Schließ. 
lich gelang es der Schutzmannſchaft, den Tobſüchtigen, der nach⸗ 
her noch vier weitere Schüſſe auf die in das Zimmer eindrin⸗ 
gende Rettungsmannſchaft abgab, zu feſſeln. 


Schauerlicher Leichenfund. Geſtern vormittag wurden in 
dem Siezeringer Steinbruche bei Wien die Leichen zweier 
offenbar dem Arbeiterſtande angehörender Männer, die bis auf 
die Haut entkleidet waren, aufgefunden. In der Nähe der 
Leichen fand man einen zerbrochenen Knüttel und einen Ham⸗ 
mer, Die Körper waren in der grauenhafteſten Weiſe zer: 
ſchlagen. Die Täter dürften mehrere Arbeiter ſein, die bei 
50 nahen Kanalbau beſchäftigt waren. Zwei wurden ver⸗ 

tet. . 


Der Mörder des Grafen Potaki, der Student Siczynski 
iſt, als Gefängnisaufſeher verkleidet, aus dem Gefängnis von 
Stanislau entflohen. Der Gefängnisaufſeher Ruda, 
bei dem kompromittierende Briefe gefunden wurden, iſt ver⸗ 
haftet worden. 5 a 


Attentat auf einen Erzbiſchof. In der Petersburge 
Himmelfahrtskirche verſuchte ein Seminariſt den Erzbiſchof 
Antoni von Wolhynien niederzuſtechen. Als der Erzbiſchof 
bei der Abendmeſſe das Allerheiligſte erhob und die Menge die 
Geſichter zur Erde gebeugt hatte, ſtürzte der Attentäter mit 
gezücktem Dolch auf den Prieſter. Den Hilfs⸗Geiſtlichen gelang 
es, ihm in den Arm zu fallen. So traf der auf das Herz ge⸗ 
zielte Stoß nur die linke Hand des Erzbiſchofs. Der Gottes. = 
dienſt wurde fortgeſetzt, nachdem der Attentäter der Polize 
Er gibt an, aus Rache gehandelt zu 


„ 
= 


ahen. 


— 
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Es wird weiter geſtohlen! Bei der Schienenlegung für die 
Amurbahn, ſowie für das zweite Gleis der Sibiriſchen 
Bahn wurden ſehr große Mißbräuche und ungeheure Unter⸗ 
ſchlagungen aufgedeckt. Die Schienen ſind aus ganz minder⸗ 
wertigem Material hergeſtellt worden. Die ruſſiſche Reichs⸗ 
eiſenbahn hatte für die Lieferung des Schienenmaterials 16 
Millionen Rubel ausgeworfen. Im Kriegsfalle hätte das 
ſchlechte Material geradezu verhängnisvoll werden müſſen. Eine 
ſtrenge Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. 

Hotelbrand. In Cardiff brannte geſtern das vierſtöckige 
Zentralhotel teilweiſe nieder. Ungefähr fünfzig Gäſte und viele 
Mitglieder des zumeiſt weiblichen Hotels retteten ſich in ihren 
Nachtgewändern mit knapper Not aus dem brennenden Ge⸗ 
bäude. Von Menſchenverluſten verlautet noch nichts. 

Ein Zyklon hat, wie gemeldet, in den Staaten Wiscon⸗ 
ſin und Illinois viel Schaden angerichtet. Die Stadt 
Roßwil wurde durch das Unwetter zum größten Teil buch⸗ 
ſtäblich fortgeweht. In der Stadt Virginia wurden meh⸗ 
rere Perſonen, die ſich in die Kirche geflüchtet hatten, von dem 
einſtürzenden Gebäude erſchlagen. Auch in anderen 
Städten kamen auf ähnliche Weiſe Perſonen ums Leben. 

Newyork, 14. November. (Telegr.) Die bisher gemel⸗ 
deten Verwüſtungen haben ſich als viel furchtbarer heraus⸗ 
geſtellt, als man zuerſt annahm. Dutzende von Menſchen ſind 
von der Wut des Zyklons getötet worden und der angerichtete 
Schaden beträgt viele Millionen Dollar. Die Temperatur ſank 
um 32 Grad Fahrenheit. Viele Menſchen ſollen erfroren 
ſein. — Der Zyklon an der Atlantiſchen Küſte verurſachte in 
ſeinem weiteren Fortſchreiten zahlreiche Strandungen 
von Küſtenſchiffen. Der Schoner „Witſchapel“ iſt unter⸗ 
gegangen. Der Kapitän und drei Mann find dabei er- 


trunfen. 
"Paul Alter 
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fugenlose frauringe 


Prozeß gegen einen Mörder. In Springfield in 
Maſſachuſetts begann der Prozeß gegen Bertram Spen⸗ 
cer, einen wohlhabenden Geſchäftsmann. Am Tage beſorgte 
er ſein gutgehendes Geſchäft und nachts verübte er Einbrüche 
Bei einem ſolchen Einbruch wurde er vor 18 Monaten von 
zwei Damen überraſcht. Er ſchoß und tötete eine derſelben. 


Zum Erdrutſch in Hohenſalza. Von dem ſtehengebliebenen 
Reſt des verſunkenen Hauſes iſt im Laufe des Donnerstag nichts 
mehr nachgeſtürzt, dagegen ſind von dem 13 Meter tiefen Loche, 
das entſtanden iſt, die ſteilen Ränder nachgeſtürzt. Am meiſten 
geſchädigt iſt der Beſitzer des Hauſes, namens Czechleba. Auch 
die ſtädtiſche Sparkaſſe dürfte um ihre Hypothek von 24000 M. 
kommen, die auf dem Grundſtück eingetragen wurde. 

Geheimrat Polenski traf im Auftrage des Handelsminiſters 
zur Beſichtigung der Unfallſtelle ein. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fanden ſich Oberbergrat Jeſchke und Bergrat Wiederhold. 
Theaterdirektor Gerlach vom Poſenſchen Provinzialtheater ver⸗ 
anſtaltet am 20. November im Stadtpark eine Wohltätigkeits⸗ 
Vorſtellung zu Gunſten der vom Unglück betroffenen Familien. 

Einem furchtbaren Verbrechen iſt man in Schwetz auf die 
Spur gekommen. Mehrmals hat die Tochter des Arbeiters K. 
heimlich geboren und die Kinder ſind nach der Geburt beſeitigt 
worden. Der Erzeuger der Kinder ſoll ihr eigener Vater ſein, 
welcher ſeine Tochter verführte. Bei der Vernehmung hat das 
Mädchen ausgeſagt, daß das zuletzt geborene Kind von ihrem 
Vater in den geheizten Ofen geworfen worden ſei. Der 
Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige erſtattet. 

Schiffsunglück. Von dem deutſchen Schoner „Elli“, der 
auf der Fahrt von England nach Kuxhafen überfällig war, wur⸗ 
den jetzt Schiffsteile in der Nordſee aufgefunden. Hiernach 
it alſo der Schoner mit Mann und Maus unter- 
gegangen und die Beſatzung dürfte bis auf den letzten Mann 
ihr Leben eingebüßt haben. g i 
Ein Berliner Ingenieur von ſpaniſchen Räubern ausgeplün⸗ 
dert. In Huelva in Spanien wurde der Ingenieur 
Hanſſen von der Berliner Firma Orenſtein und Koppel 
durch vier ſpaniſche Räuber völlig ausgeplündert. Hanſſen 
leitete als Oberingenieur für die genannte Firma in Süd⸗ 
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bewaffneten ſpaniſchen Räubern überfallen, gebunden und ſei⸗ 
ner Barſchaft im Betrage von 36 000 Mark beraubt. Außer- 
dem wurde ihm fein Pferd weggenommen. Die Räuber ent⸗ 
kamen, werden aber verfolgt. Hanſſen ſelbſt ſcheint unverletzt 
zu ſein. Auf die Sicherheitsverhältniſſe in Spanien wirft der 
Vorgang, der an die Gefangennahme des Jenenſer Ingeniuers 
Richter im Olympgebirge erinnert, ein bezeichnendes Licht. 


Eiſenbahnunfälle. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich 
bei Eilenburg unweit des Bahnhofes ereignet. Ein Güter- 
zug fuhr in eine Kolonne von Streckenarbeitern hinein. Zwei 
von ihnen wurden ſofort getötet und entſetzlich verſtümmelt, 
ein dritter iſt ſo ſchwer verletzt, daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifeln muß. 


Durch Kurzſchluß wurde in Newyork ein Wagen der 
Untergrundbahn in Brand geſetzt. Der 500 Fahrgäſte, meiſt 
Frauen und Kinder, bemächtigte ſich eine Panik, da der 
Tunnel ſich ſchnell mit dichtem Qualm füllte. Sie zerſchlugen 
Fenſter und Türen, wurden aber von den Beamten gehindert, 
den Zug zu verlaſſen, bis die Feuerwehr eintraf, die Kraft⸗ 
leitung abſperrte und die Eingeſchloſſenen befreite. 


Der falſche Prinz. Auf den Namen des früheren ſerbiſchen 
Kronprinzen Georg, mit dem er eine leichte Aehnlichkeit hatte, 
verübte der frühere Zögling der Belgrader Kadettenſchule 
Nojeſewitſch zahlreiche Schwindeleien. Nach Verbüßung 
ſeiner Strafe tauchte er in Ruſſiſch⸗Polen auf, wo er ſich als 
den letzten Sproſſen der Dynaſtie Obranowitſch ausgab und 
ſeine Betrügereien erfolgreich fortſetzte. Jetzt wurde er ver⸗ 
haftet und für längere Zeit unſchädlich gemacht. 


Mit Perlen für 200 000 Franks durchgegangen iſt in Paris 
ein Agent aus Alexandrien, namens Jakob Apfelbaum. 
Der Armenier Barſav, ein berühmter Perlenhändler in Paris, 
hatte dem Apfelbaum Pretioſen im Werte der genannten 
Summe anvertraut, damit er ſie in der Stadt verkaufe. Apfel⸗ 
baum verſchwand aber in Begleitung ſeiner Geliebten, einer 
in der Pariſer Lebewelt bekannten Tänzerin, gelangte nach Lon⸗ 
don und verpfändete dort ſeinen Schatz. Seitdem fehlt von dem 
flüchtigen Paare jede Spur. 


Zyklon. Durch den Zyklon, der geſtern in Wisconſin 
und in einigen anderen Staaten der nordamerikaniſchen Union 
wütete, ſind nach den bisherigen vorläufigen Feſtſtellungen 
20 Perſonen getötet und über 50 verwundet worden. 
Der Materialſchaden beläuft ſich auf über mehrere Millionen. 


Vermiſchtes. 


Tapfere Belagerer hatte ein franzöſiſcher Wilddieb, 
der durch ſechs Gendarmen verhaftet werden ſollte, es aber vor⸗ 
zog, ſich in einer Waldhütte zu verſchanzen und von hier aus 
energiſches Gewehrfeuer zu eröffnen. Der Wilddieb verlangte 
„freien Abzug in Waffen“, dann werde er ſich ſelber dem Gericht 
ſtellen. Die Gendarmen, die den Wilderer anſcheinend für einen 
ehr ichen Mann hielten, gewährten das auch. Richtig erſchien der 
Belagerte freiwillig vor Gericht. 

Der Elfer⸗Tag war für Berlin, das über Poſtämter 11 
und 111 verfügt, entſchieden ein großer Tag. Bei den genannten 
Poſtämtern halten die Beamten alle Hände voll zu tun, die in der 
Zeit zwiſchen 10 und 11 und 11 und 12 Uhr vormittags auf⸗ 
gelieferten Poſtſachen rechtzeitig abzuſtempeln. Kaum ein Berliner, 
der nicht von Angehörigen oder Bekannten in der Provinz um Zu⸗ 
ſendung einer Poſtkarte mit möglichſt vielen Einſen im Stempel 
erſucht worden wäre! Die Karten vom 11. 11. 11. haben immer⸗ 
hin Wert, denn erſt im Jahre 2011 gibt es wieder einen ſolchen 
Elfertag. 


0 Reinhold Jonas 
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Waffen, Jagdutensilien, Munition > 


Garantie tür Ia. Material und Schussleistung ® 


Breslau Il, Gartenstraße Nr. 98 


ſpanien die Ausführung eines größeren Bahnbaues. Auf ee Telephon 157. vis-à-vis Hauptbahnhof. Telephon 117. 


Rückreiſe wurde er in der Nähe des Ortes Huelva von vier 


Keine Kalenderreſorm in Aus ſicht. Die 


Schweiz war ſeinerzeit um die Einberufung einer internationalen] fahrplan der D⸗Zug 39 geblieben, der die 199 Kilometer 
d'plomatiſchen Konferenz zur Feſtſtellung des Oſtertermins und zur] Strecke München Nürnberg 


Reform des Gregorianiſchen Kalenders angegangen worden. Im 
Berner Bundesrat zeigte man von vornherein nur geringe Luſt, 
ſich der Sache anzunehmen, da ſich ihr viel größere Schwierigleiten 
entgegenſtellen, als man in Handelskreiſen, von denen die Anregung 
ausging, vermutet. Es handelt ſich bei 15 Kalenderfrage auch 
um eine relegiöſe Sache. 5 

die Umfrage des Bundesrats eingegangenen Antworten lauteten 
gänzlich ablehnend, namentlich will man in Rom und Peters⸗ 


burg nichts von einer Kalenderreform wiſſen, ſo daß bis auf 
weiteres alles beim alten bleibt. 
Ein intereſſantes Zahlenphänomen veröffentlicht In⸗ 


genieur Zugehör aus Charlottenburg in der „Neuen Hambur- 
ger Zeitung“. Es lautet: 
9 


x 91:10 = 
98 x 9—2:10 = 88 
987 x 93:10 — 883 
9876 x 9—# :10, = 8888 
98765 x 9—5:10 = 88888 
987654 x 9—6 :10 = 888888 
9876543 X 9—7:10 = 8888888 
98765432 X 9—8:10 — 88888888 
987654321 X 9—9:10 = 888888888 


Viel beſprochen wird die Flucht der bekannten Operetten 
ſätigerin Mizzi Wirth. Ein Gläubiger wollte fie, nachdem 
er vergeblich auf Bezahlung ſeiner Lieferungen gedrungen hatte, 
zur Leiſtung des Offenbarungseides verhaften laſſen. Mizzi Wirth 
ſteckte ihre Zoſe in ihre koſtbare Toilette, verſchleierte deren Geſich t 
und ließ das Mädchen, das ſich ſehr gut in ihre Rolle fand, ſtatt 
ihrer verhaften. Zu ſpät bemerkte man den Betrug, mit dem näch⸗ 
ſten D⸗Zug war Fräulein Wirth über die ruſſiſche Grenze ge⸗ 
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Die von den verſchiedenen Staaten auf 


Der ſchuellſte deutſche Zug iſt auch im e 
ange 
0 in 135 Minuten ohne Auſenthalt 
zurücklegt. 5 


Eine Retordziffer von Elfen. Die „off. Ztg.“ 
teilt mit, daß einer ihrer Leſer einen Rohrpoſtörief erhielt, auf 
dem nicht weniger als 54 Elfen — alſo ein wahrer Elfenreigen! 
— angebracht waren. Ein Rohrpoſtbrief koſtet bekanntlich 30 N 
wozu zehn 3 Pfennig⸗Marken verwendet wurden. Auf jeder Brief⸗ 
mare des auf dem Rohrpoſtamt 11 aufgegebenen Briefes befindet 
ih der Poſtſtempel 11. 11. 11, 10-11 Uhr, folglich auf jeder 
Marke fünfmal die Zahl 11, alſo zehnmal 5, das ſind 50 Elfen. 
Dazu kommt noch der Beſtellſtempel des Poſtamts 8: 11. 11. 1, 
11 Uhr 10 Min. Das ergibt wiederum vier Elfen, im ganzen aljo 
54 Elen, was wohl eine Rekordziffer bedeutet. Dem Inhaber des 
beir. Rohrpoſtkuverts find bereits 120 Mark für deſſen Ablretung 
geboten worden. (1) 


Die engliſche Marine⸗Fachpreſſee erörtert jetzt, 
nachdem die politiſche Hochſpannung behoben iſt, in aller Uns 
befangenheit die Frage, wie ſich ein Seekrieg zwiſchen Deutſchland 
und England geſtaltet hätte. Sie kommt dabei zu dem allerdings 
ſehr naheliegenden Schluß, daß die deutſche Flotle in lürzeſter 
Zeit in ihren Häfen eingeſchloſſen und die Blockade der deutſchen 
Küſten, die natürlich die ſchwerſten Schädigungen des deutſchen 
Wirtſchaftslebens nach ſich gezogen hätte, in vollendeter Weiſe 
durchgeführt worden wäre. Allerdings iſt ein „Aber“ bei dieſer 
Rechnung. Man ſtellt es auf engliſcher Seite als immerhin mög⸗ 
lich dar, daß es einer kleinen Flotte, die techniſch auf der Höhe 
ſteht, ge ingt, durch einen unvermuteten und rückſichtsloſen Angriff 
die überlegene ſeindliche Macht ſo zu ſchwächen, daß eine Trup⸗ 
penlandung auf engliſchem Boden nicht ausgeſchloſſen iſt. Das 
geſchichtliche Beiſpiel für einen ſolchen Fall iſt die Vernichtung der 
rufſiſchen Flotte durch die japaniſche. Und Japan ſetzte ſich, als 
es vor der harten Notwendigkeit ſtand, ſelbſt über die völkerrecht⸗ 
iche Gepflogenheit der offiziellen Kriegserklärung hinweg. 


In Newyork wurde das Rauchverbot für Damen 
in Reſtaurants und Cafés aufgehoben. a 


gangen. Die Schauspielerin hatte die krankhafte Sucht, Bluſen zu 
kaufen, von denen ſie Hunderte beſaß. Zahlreiche Gläubiger 
trauern ihr nach. . 
Bekanntmachung. SS Fu Tu u urn 
In 5 8 5 vom 10. 1 0 1 855 — 
11. November cr. iſt in Cammel⸗ 
witz ein Sack mit geguetſchtem 5 Amts: Journale 
ae 3 ben a 6 und 
erlierer kann denſelben bei dem 8 
Herrn Gemeindevorſteher abholen. k Melde : Regiſter 
Cammelwvitz, den 15. Nov. 1911. gebunden 
a Der Amtsvorſteher. k liefert die 


W. Jesdinszki. 
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ſind zu haben in der 


Kreisblatt -Druckerei, 


Areisblatt⸗Jruckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


1 
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nee 


; 0 0 
2 
Kleesaat-Reinigung 

auf Seide, Wegebreit, Glanzkorn und sonstigen Beisatz in 
denkbar höchster Vollendung, ferner Reinigung von anderen] 
Sämereien und Gräsern, sowie von Leinsaat, 
Knöterich, Senf etc. zu vorzüglichem Saatgut über- 
nimmt die 36 Jahre bestehende und seit drei Jahren 
mit neuen Maschinen ausgestattete 339 


Breslauer Saat-Reinigungs-Anstalt 
Erich Kaufmann vorm. M. Kragen, Breslau | 


Antonienstrasse 27. — Prospekte mit Referenzen gratis 
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vorzügliche Univerſal⸗Seife, die alle Schäden heilt, in meinem 


Dankſagung. 


Durch Anwendung der Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Karlsplatz 5, bin ich von ſchmerzhaften Wunden 
an beiden Schienbeinen, welche ich mir durch Aufſchlagen zuzog, 
in kurzer Zeit vollſtändig geheilt worden. Herrn J. Oſchinsky 


ſage beſten Dank. i 
Breslau, Gabitzſtraße 16. G. Schmidt. 


Sehr geehrter Herr J. Oschinsky in Breslau, Carlsplah 8. 


Erſuche Sie gefl. mir noch 2 Krauſen zu je 3 Mark von Ihrer 
Univerſal⸗Seife gegen Nachnahme zu ſenden. Ich darf dieſe 


a Haufe nicht fehlen laſſen. 435 
Rietſchütz bei 880 den 16. Februar 1903. 


derd. Neumann, Bauergutsbeſitzer 


Sämtliche 


Drucksachen 


fertigt 
die Kreisblatt- Druckerei 


Tauentzienstrasse 49. 


bo 


Grosses Lager aller Arten 


Böttchergefäße. 


Reparaturenwerden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


Simmon 


Böttchermeiſter 519 
Altbüßerſtraße 57. 


Aihmafinen 


neue mit Garantie, 45, 
50, 60 bis 75 Mark, 
gr. Auswahl gebrauchte, 
10, 15, 18, 25, 35 Mark, 


8 8 auch Ringſchiffchen. 
S. F 


Peund F. 


Breiteſtraße 4,5. 339 | 
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H. Ansorge, Breslau, Schmiedebrücke 26. | 
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in französisch- 


Aequatorialäfrika 


Anleitun 


leitung 

zur Ausübung des Schutzes der heimiſchen 

Vogelwelt. 

Veröffentlicht im Auftrage des Miniſteriums für Landwirtſchaſt, 
Domänen und Forſten. Berlin, Frühjahr 1904. 


Die heimiſche Vogelwelt iſt nicht nur für die Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft ſehr nützlich, ſondern erhöht auch den Naturgenuß. Der 
allgemein beobachtete Rückgang der Vogelwelt iſt deshalb zu beklagen. 
Geſetzgeberiſche Maßnahmen allein vermögen ohne die Mithilfe der 
Bevölkerung dem weiteren Rückgange der Vögel nicht vorzubeugen. 
Wie dieſer nicht das Werk eines einzelnen Menſchen oder die Folge 
des Vorhandenſeins nur eines ungünſtigen Umſtandes iſt, ſo kann 
auch ihr Schutz und ihre Zunahme nur durch das tatkräftige Ein⸗ 
greifen der Geſamtheit gewährleiſtet werden. Ein jeder helfe deshalb 
an ſeinem Teile und ſchütze die Vögel! 

Im folgenden ſollen die wichtigſten Maßnahmen, durch deren 
Beachtung ein praktiſch durchſührbarer und nach langjährigen Er⸗ 
Marungen auch erfolgreicher Vogelſchutz ausgeübt werden kann, kurz 
angegeben werden. Zur weiteren Belehrung über ihre Ausführung 
und Beſchaffung der nötigen Hilfsmittel wird auf die am Schluſſe der 
Anleitung angegebenen Schriften verwieſen. 


I. Vermehrung der Niſtgelegenheiten. 

Die Erhaltung der Vögel wird hauptſächlich durch die ſich ihnen 
bietenden Niſtgelegenheiten bedingt. Da ihnen dieſe durch die fort⸗ 
ſchreitende Kultur, beſonders durch den heutigen intenſiven Betrieb der 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft vielfach entzogen worden find, fo kommt es 
darauf an, Niſtgelegenheiten, ſoweit ſich dieſes mit unſeren ſonſtigen 
Intereſſen verträgt, wiederzuſchaffen. 


A. Höhlenbrüter. 
a) Vögel, welche in Höhlen (meiſt Baum-, feltener Steinhöhlen) 
brüten und während des ganzen Jahres bei uns bleiben: 
e Meiſen — mit Ausnahme der Schwanzmeiſe —, Specht⸗ 
meiſen oder Kleiber, Baumläufer, Spechte und Eulen. 


b) Vögel, welche in Höhlen brüten und uns im Winter verlaffen: 

Stare (einzelne Stare bleiben auch im Winter hier), Wendehals, 
Gartenrötel, Trauerfliegenſchnäpper, Wiedehopf, Mauerſegler, Blaurake 
und Hohltaube, bisweilen auch Turmfalke. 

e) Vögel, welche in Niſchen, Mauerlöchern und halboffenen 
Höhlungen brüten: 

Hausrötel, grauer Fliegenſchnäpper, Bachſtelze, Rotkehlchen (bis⸗ 
weilen), Turmfalke, Eulen (letztere beiden bereits unter a und b genannt). 

Die Mehrzahl der unter a, b und e angeführten Vögel find ſehr 
eifrige Bekämpfer vieler kulturſchädlichen Tiere und deshalb im Haus⸗ 
halte der Natur unentbehrlich. Nach den neueſten Forſchungen iſt die 
auffallende Zunahme der Raupen- und ſonſtigen Inſektenkalamitäten, 
abgeſehen von anderen Urſachen, auch auf die Abnahme der nützlichen 
Vögel, beſonders der Meiſen, zurückzuführen. 

Allen dieſen Vögeln kann für die geraubte natürliche Niſtgelegenheit 
voller Erfatz durch die vorläufig allein von der Firma H. Scheid in 
Büren (Weſtfalen) in den Handel gebrachten von Berlepſch'ſchen Niſt⸗ 
höhlen gewährt werden. 

Dieſe genauen Nachbildungen natürlicher Spechthöhlen entſprechen 
den von den Vögeln geſtellten Anforderungen in ſolchem Maße, daß 
ſie bei richtigem Aufhängen und richtiger Füllung (genaue Anweiſung 
„Aufhängen von Berlepſch'ſcher Niſthöhlen“ wird jeder Sendung bei: 
Bet) ae ſogleich bezogen werden. Es werden folgende Sorten 
geliefert: 

Höhle A. Für Meifen, Kleiber, Baumläufer, Wendehals, Trauer⸗ 
fliegenſchnäpper, Gartenrötel, Kleinſpecht. 

Höhle B. gi Stare, große Buntſpechte, Meiſen, Wendehals, 
Kleiber, Trauerfliegenſchnäpper, Gartenrötel (letztere fünf beziehen ſo⸗ 
wohl Höhle A wie B). 

Höhle C. Für Grün- und Grauſpecht, Wiedehopf. 

Höhle D. Für Hohltaube, Blaurake, Wiedehopf, Turmfalke, 
Käuze, Eulen. 

Höhle E. Für Mauerſegler. 

Höhle F. Für Bachſtelze, Hausrötel, grauen Fliegenſchnäpper. 

Unter den vorgenannten find die Höhlen & und B für den 
praktiſchen Vogelſchutz die bei weitem wichtigſten. 5 

Um beurteilen zu können, ob und welche Niſthöhlen für das in 
Frage kommende Gebiet verwendbar ſind, ſei bemerkt, daß als ge⸗ 
eignet für das Anbringen der verſchiedenen Höhlen in erſter Linie 


en “er 


dasjenige Gelände zu berückſichtigen iſt, wo die betreffenden Vogel⸗ 
arten, wenn auch in geringer Zahl, ſchon als Brutvögel vorkommen. 

Die Höhlen A und B kann man im allgemeinen in allen Wald⸗ 
beſtänden aufhängen, und zwar in die Nähe kleiner Blößen, an die 
Wegränder, oder, wenn man den Waldrand wählen muß, nicht an 
die äußerſten, ſondern an die etwas zurückſtehenden Bäume. Nächſt 
dem Walde ſind dieſe Niſthöhlen in allen Obſtpflanzungen, kleineren 
Feldremiſen, allen Gärten und Alleen zu verwenden. Ungeeignet für 
Meiſen ſind alle Baumpflanzungen auf gepflaſterten und feſtgetretenen 
Plätzen und Wegen, reine Erlenbrüche und andere Beſtände mit 
dauernd naſſem Untergrunde, ſowie endlich ſolche Waldteile, in welche 
Vieh und Geflügel regelmäßigen Auslauf hat. 


Man beachte, daß die für Stare beſtimmten Niſthöhlen in großer 
Zahl nahe beiſammen hängen dürfen, weil dieſe Vögel weitab von 
der Brutſtätte ihre Nahrung ſuchen, ſich. einander alſo nicht ſtören, 
daß dagegen die für Meiſen beſtimmten Höhlen in gewiſſer Entfernung, 
wenigſtens 20 bis 30 m von einander hängen müſſen, da die nächſte 
Umgebung einer für Meiſen beſtimmten Höhle zugleich deren Jagd⸗ 
gebiet iſt, dieſes alſo nicht zu klein bemeſſen ſein darf. 

Die Höhlen C und D gehören hauptſächlich in die alten Beſtände. 
Zur Anſiedelung des Wiedehopfs wird man einige derſelben in der 
Nähe von Viehtriften, Weiden und Wieſen aufhängen. 

Die Höhlen E finden ihren Platz unter den Dächern hoher Ge⸗ 
bäude, wobei ſtets auf unbedingt freien Abflug zu achten iſt, die für 
Halbhöhlenbrüter beſtimmten Höhlen E können an Gebäuden und in 
ihrer Nähe angebracht werden, da ſämtliche hier in Betracht kommen⸗ 
den Vogelarten den Menſchen wenig ſcheuen. 

Alles weitere beim Aufhängen und Füllen der Niſthöhlen zu 
Beobachtende leſe man in der jeder Niſthöhlenſendung beiliegenden 
Anweiſung nach. ; 

Ueberall, wo Niſthöhlen angebracht find, ſorge man für die nötige 
Ruhe. Vorzüglich halte man Katzen und Sperlinge fern. Haben 


Fledermäuſe, welche ebenſo nützlich wie die Vögel ſind, von den Höhlen 


Beſitz genommen, ſo ſtöre man ſie nicht, ſondern hänge noch mehr 
Niſthöhlen auf. i 3 


B. Freibrüter. 


Sehr viele Kleinvögel, Inſekten⸗ und Körnerfreſſer, brüten im 
Gebüſch. Ihr Schutz und ihre Vermehrung kann weſentlich gefördert 
werden durch Anlage von Vogelſchutzgehölzen, wobei folgende Geſichts⸗ 
punkte zu beachten ſind: 


a) Bei Neuanlagen: Im allgemeinen iſt jede landwirtſchaftlich 
nicht benutzte Fläche — alte Steinbrüche, Lehm⸗ und Sandgruben, ſteile 
Hänge, tote Winkel im Felde, in Gehöften und Gärten, Graben⸗ und 
Üferböſchungen, Ränder von Weiden und Wieſen, Hutungen u. dgl. m. 
— für ein ſolches Gehölz geeignet. (Dergleichen Gehölze ſind auch 
zugleich die beiten Wildremiſen). Auch können viele Niſtgelegenheiten 
dadurch geſchaffen werden, daß man Drahtzäune, Mauern und ähn⸗ 
liche Einfriedigungen durch lebende Hecken erſetzt. 


p) Bei Herrichtung bereits vorhandener Gebüſche: Hierzu kommen 
in Betracht die Waldränder, Parkanlagen, Buſchwerk an Teichen, 
Bächen, Hohlwegen u. dgl., ſowie die an Eiſenbahndämmen als Erſatz 
für Schneezäune angepflanzten Hecken. 


Man begründet Vogelſchutzgehölze, indem man Sträucher ver⸗ 
ſchiedener Art zuſammenpflanzt. Am meiſten bewähren ſich Miſch⸗ 
pflanzungen von Weißdorn, Weißbuche, Wildroſe, Stachelbeere 
Holunder, Wacholder, Fichten. Die Wildroſe pflanze man zaunartig 
an den Rand, das Gehölz ſelbſt durchſetze man mit einigen Hoch⸗ 
ſtämmen der Eiche und Ebereſche. Der Pflanzung laſſe man einige 
Jahre Zeit zum Anwurzeln und köpfe dann die einzelnen Pflänzlinge 
dicht über einer Verzweigungsſtelle, wodurch ſich quirlähnliche Ver⸗ 
äſtelungen, die beſten Unterlagen der Neſter, bilden, und zugleich 
dichtes Buſchwerk entſteht. i 


Schon vorhandene Gebüſche ergänze man durch Einpflanzen der 
vorſtehend genannten Arten. 


Wo Vögel brüten, laſſe man das abgefallene Laub liegen. Unter 
und in demſelben findet ſich für die Vögel mancherlei Nahrung, zu⸗ 
gleich dient es als Schutz vor unbemerkter Annäherung von Feinden. 


„Soweit wie möglich, find im freien Felde ſtehende Vogelſchutz⸗ 
gehölze durch Baumreihen oder Hecken mit naheliegendem Wolde oder 
Parke zu verbinden. Die meiſten Kleinvögel fliegen nicht gern über 
das freie Feld. 


Gebüſche und ſonſtige Brutgebiete ſäubere man von Haarraubzeu 
(Katzen, Marder uſw.) durch Aufſtellen von Kastenfallen 2 


II. Winterfütterung. 


Eine künſtliche Fütterung der Vögel wird, ſoweit es ſich nicht 
um eine Gewöhnung beſtimmter Vogelarten an eine beſondere Oert⸗ 
lichkeit handelt, nur dann nötig, wenn Glatteis, Rauhreif oder ſtarker 
Schneefall ihnen die natürlichen Nahrungsquellen, beſonders die Ritzen 
und Fugen der Baumrinde, verſchloſſen hat. Der nicht zu ſtillende 
Hunger während weniger Morgenſtunden kann dann genügen, die 
e einer ganzen Gegend größtenteils zu vernichten. 

„Bis gegen Neujahr finden die Vögel eine ſtets gern genommene 
natürliche Koſt in den Früchten verſchiedener Wage e 


namentlich der Ebereſchen und Holunder. Man forge daher für reiche 
lichen Beſtand derſelben, indem man fie überall, wo es angeht, 
kultiviert, Ebereſchen auch als Allee⸗ und Straßenbäume, wenn auch nur 
vereinzelt zwiſchen Obſtbäumen, anpflanzt. Daß die Beeren nicht 
etwa gepflückt werden, ſondern den Vögeln zur Verfügung bleiben, iſt 
ſelbſtverſtändlich. 

Bei künſtlicher Fütterung kommt es darauf an, daß fie nach⸗ 
ſtehenden Anforderungen genügt. Sie muß von den Vögeln leicht 
angenommen werden und unter allen Witterungsverhälmniſſen ihren 
Zweck erfüllen, alſo den Vögeln ſtets und beſonders bei ſchroffem 
Witterungswechſel, wie plötzlichem ſtarkem Schneefall, Rauhreif, Glatt⸗ 
eis unbedingt zugänglich bleiben. 

Sind dieſe Bedingungen erfüllt, ſo iſt es ziemlich gleichgültig, 
von welcher Art und Form die Futterſtellen ſind. Für größere Wald⸗ 
gebiete mag es ſchon genügen, Fleiſch- oder Fettſtücke, z. B. abgebalgte, 
nicht vergiftete Füchſe, Kaninchen oder Teile derſelben durch dichtes 
Nadelreiſig von oben und den Seiten her verblendet, damit Schnee 
und Regen abgehalten wird, in die Bäume zu hängen. Eine ſolche 
ſtets zugängliche Futterſtelle iſt für 400 bis 500 Morgen vollſtändig 
ausreichend. 5 l 

Von allen bekannten Futterapparaten haben ſich vornehmlich das 
heſſiſche Futterhaus und die Futterglocke bewährt. 

Beide überall, ſowohl in ausgedehnten Waldungen (für 400 bis 
500 Morgen genügt ein Futterhaus) und Parkanlagen, wie auch 
kleinſten Gärtchen, ja die Futterglocke ſelbſt an jedem Fenſterbrett 
verwendbar, ſind zu 30 bezw. 5 Mark von der Firma H. Scheid in 
Büren, Weſtfalen, fertig zu beziehen, wie auch von jedermann ſelbſt 
leicht herzuſtellen. In dem Futterhaus ſind jegliche Futterſtoffe ver⸗ 
wendbar; als ſtändiges Futter reiche man feſte Futterkuchen, die man 
ſich aus einem Gemiſch von Hanf, Mohn, Sonnenblumenkernen, ge⸗ 
riebener Semmel und etwas Hafer — zu 3 Teilen — und zerlaſſenem 
Rindertalg — zu 2 Teilen — ſelbſt herſtellen kann. Man zerlaſſe 
den Talg, gieße ihn in die Miſchung, rühre dieſe gut durch, fülle die 
Maſſe in einen irdenen, innen glaſierten Topf, drücke ſie möglichſt feſt 
zuſammen und laſſe fie dann an einem kühlen Platz erſtarren. Der 
Kuchen läßt ſich dann leicht aus dem Topf nehmen und kann nun 
ganz oder zerteilt auf den Futtertiſch geſtellt werden. In der Futter⸗ 
glocke wird Hanf gefüttert. 


III. Sonſtige Maßregeln zum Schutze der Vögel. N 


1. Jeder ſorge dafür, daß die beſtehenden Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen, welche der Erhaltung der heimiſchen Vogelwelt dienen 
ſollen, beachtet und befolgt werden. Das gute Beiſpiel, welches man 
ſelbſt gibt, wird dabei oft wirkſamer ſein als zum Zwecke von Be⸗ 
ſtrafungen erfolgte Anzeigen. 

2. Wo es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe erlauben, vermeide man, 
Wurzel⸗ und Reiſighaufen, welche von vielen Vögeln gern als Brut⸗ 
plätze benutzt werden, während der Brutzeit aus dem Walde ab- 
zufahren. 

3. Man führe den Heckenſchnitt nicht zur Brutzeit aus, ſondern 
nur im Frühjahr und Herbſt. Durch den ſogenannten Johannisſchnitt 
werden unzählige zweite Bruten zerſtört, welche, da ſie hauptſächlich 
Be len für die Vermehrung der Vögel von größtem 
Werte ſind. i Ren 

4. Man hänge Fiſchreuſen zum Trocknen nur fo auf, daß die 
ſeitlichen Oeffnungen geſchloſſen ſind. In dieſen Reuſen fangen ſich 
ſonſt viele Vögel, welche der darin zahlreich vorhandenen Inſekten 
wegen hineinfliegen und den Rückweg nicht finden. 2 

5. Wo durch die Lage der Neſter während der Brutzeit Schmußerei 
entſteht (z. B. durch Schwalben, welche unter dem Dachſims bewohnter 
Gebäude ihre Neſter bauen), ſchütze man ſich durch darunter genagelte 
Brettchen, aber man zerſtöre das Neſt nicht. ; 


6. Der Gebrauch von Pfahleifen zum Fangen ſchädlicher Vögel 
empfiehlt ſich im allgemeinen nicht, da man in ihnen vielfach mehr 
nützliche als ſchädliche Raubvögel fängt. Wo man aber dennoch 
Pfahleiſen aufſtellt, da laſſe man die Eiſen nur während des Tages 
fängiſch ſtehen, nagele dieſelben auf dem Pfahle nicht feſt, ſo daß ſie 
nach dem Zuſchlagen zur Erde fallen können und umwickele die Bügel 
mit Werg oder ähnlichen Stoffen, damit den ſich fangenden Raub⸗ 
vögeln nicht durch Hängen und Zerſchmettern der Fänge unnötige 
Qualen bereitet werden und man die unbeabſichtigt gefangenen (Eulen 
Buſſarde, Turmfalken) wieder freilaſſen kann. 1 


7. Man vergeſſe über der Erwägung von der Nützlichkeit und 
Schädlichkeit der Vögel nicht, daß ſie der Schmuck und das belebende 
Element der Natur ſind, und ſchütze, ohne in beſonderen Fällen auf 
Selbſthilfe zu verzichten, unter Umſtänden auch diejenigen Vögel, 
welche zwar als vielfach ſchädlich bekannt, aber ſchon jetzt ſo ſelten 
ſind, daß ihre dauernde Verfolgung einer Vernichtung der Art gleich⸗ 
käme. Dahin gehören unter anderen die Adler, Zwergfalken, Rotfuß⸗ 
falken, die größeren Eulen, wie Uhu und Uralkauz, die ſchwarzen 
Störche, die Kolkraben, Eisvögel und Waſſeramſeln. ; 


8. Man erwecke bei denjenigen, auf welche man 0 ſeiner 
Stellung oder feines Berufes Einfluß hat Verſtändnis und iebe für 
die Nakurbetrachtung. Insbeſondere ſoll der Lehrer die Schüler 
darauf hinweiſen, daß ſie durch die Erhaltung der lebenden Natur 
ſich und ihren Mitmenſchen Nutzen und Genuß verſchaffen, du ohe 
und gedankenloſe Zerſtörung deſſen, was für die Allgemein be⸗ 
ſtimmt iſt, aber großen Schaden anſtiften. 5 


Anerkannt beste 
erstklassige 


Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


Aus Kreis und Provinz. 


Neumarkt, 14. November. In der Nähe der Zuckerfabrik 
Dietzdorf fiel der Knecht Paul Schneider von ſeinem Wa- | 
gen und zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er kurze 
Zeit darauf verſtarb. 

Canth, 13. November. In Rothſürben ſoll eine neue 
evangeliſche Kirche erbaut werden. An Baukapital 
ſind bis jetzt 15000 Mark vorhanden, ebenſo Glocken im Werte 
von 5000 Mark. Die Kirche ſoll 500 Sitzplätze aufweiſen und 
70 000 Mark koſten. 

Landeshut, 14. November. Als auf dem Bahnhofe Pfaffen⸗ 
dorf der Strecke Schmiedeberg—Landeshut der Putzmeiſter 
Schubert nach dem fälligen Perſonenzuge Umſchau hielt, 
kam von entgegengeſetzter Seite ein Zug eingefahren, der 
Schubert erfaßte, zur Seite ſchleuderte und ſo ſchwer verletzte, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Bad Flinsberg, 14. November. Unter dem Verdacht vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung wurde hier, der „Schleſ. Geb. ⸗Ztg.“ 
zufolge, der Logierhausbeſitzer und Selterwaſſerfabrikant Aug. 
Hirt verhaftet. Kürzlich brannte bekannklich das unbewohnte 
Logierhaus „Mignon“ vollſtändig nieder. Der Verhaftete 
wurde dem Unterſuchungsgefängnis in Hirſchberg zugeführt. 

Haynau, 14. November. Mit der Axt erſchlagen 
wollte ein Knecht des Handelsmannes Mergel ſeinen Dienſt⸗ 
herrn. Der Täter, ein Ungar im Alter von 32 Jahren, der 
ſich erſt ſeit einigen Wochen im Dienſt des M. befindet, han⸗ 
delte unter dem Einfluß des Alkohols und wurde von der Poli⸗ 
zei in Haft genommen. 

Löwenberg, 15. November. In Rabiſchau fiel der 
25jährige Sohn des Bauerngutsbeſitzers Häniſch, als er ſich 
nach der Fuhrleine während der Fahrt bückte, von ſeinem Sitz 
herunter und blieb mit beiden Beinen am Wagen hängen. Er 
erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. — In der Wut lief der Bäcker 
Kober in Krobsdorf in dem dortigen Gaſthauſe mit offenem 
Meſſer umher und verletzte durch zwei mit voller Gewalt ge⸗ 
führte Meſſerſtiche in den Arm den 21jährigen Fabrikarbeiter 
Scholz, ſo daß dieſer beſinnungslos zuſammenbrach. 

fe. Schwientochlowitz, 15. November. Schwer verun⸗ 
glückt iſt auf der Falvahütte der Obermonteur Sk., welcher 
von einem 6 Meter hohen Gerüſt in die Tiefe ſtürzte. Neben 
anderen ſchweren inneren Verletzungen erlitt er einen Wirbel⸗ 
ſäulenbruch. 3 
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A.-G. Wurzen i. Sa. 395 


Eigene Werkstatt 


für Umänderungen, Aufbronzierungen 
und Reparaturen. 


Tel. 
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grösste Billardfabrik Ostdeutschlands 


„G. Keiser & Gade. 


Teilzahlung gestattet. 
Billigste Preise. 


Gegründet 1877. Telephon 3277. 


TEE ET EA E PATE REISE EÄ FIT EEE ET LT ET EFT ETTN 


+. 


Waffen-Handlung 


Büchsenmacherei 
Jagd- Utensilien. 


Großes Lager 
aller Arten Flinten, Revolver, 
Jagd- Utensilien, Munition. 


Ausstopfen u. Präparieren von Vögeln usw. 
Sp ezia lität: . e e 
Eigene Werkstatt für sämtliche Reparaturen. 


Hermann Einbock, Breslau II 
Gartenstraße 75, Ecke Neudorfstraße 2. 


Telegramm-Adresse: Einboch, Breslau. E 
Fernsprecher 6632. Postscheck-Konto 4966. 376 
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Gerichtliches, Unglücksfälle, Verbrechen. 


Einbruch in ein Landgericht. Einbrecher beſonderer Art 
ſtatteten dem Stettiner Landgericht einen Beſuch ab. 
Die Diebe zertrümmerten mit einem großen Feldſtein die 
Scheiben des im Parterre liegenden Fenſters des Zimmers des 
Unterſuchungsrichters und ſtahlen hier einen großen Akten⸗ 
kaſten, der die Strafakten zu einem umfangreichen Darlehns⸗ 
ſchwindelprozeß gegen Sengbuſch und Genoſſen enthielt. Den 
Kaſten hat man ſpäter auf freiem Felde leer aufgefunden. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

Liebesdrama. Der Fabrikarbeiter Georg Büttner aus 
Gompitz in Sachſen erſchoß auf dem Heimwege von einer 
Kirmes⸗Feier ſeine Geliebte, die 20jährige Packerin Wally 
Richter und dann ſich ſelbſt. 

Schwerer Jagdunfall. Henryk Sienkiewacz, der 
bedeutendſte Romanſchriftſteller polniſcher Zunge, wurde bei 
einer Jagd auf dem Gute Pawlowice von einem Jagdgaſt, als 
dieſer nach einem Faſan ſchoß, durch zwei Schüſſe am Knie und 
an der Stirn ſchwer verletzt, ſodaß er nach dem Krankenhauſe 
gebracht werden mußte. 

Bankräuber. Ein unbekanntes Individuum hat in dem 
Bankhauſe Benzal in Bukareſt nach Schluß der Bureau⸗ 
ſtunden den alten anweſenden Diener Niculoſco erſchoſſen, 
der ſich ihm, als er einen frechen Raub begehen wollte, entgegen⸗ 
ſtellte, und, als Leute auf das Geſchrei des Dieners herbei⸗ 
eilten, dieſem Hilfe zu bringen, ſich ſelbſt mit einem Meſſer 
den Hals durchſchnitten. In den Taſchen des frechen Atten⸗ 
täters fand man ein ganzes Arſenal von Einbrecherwerkzeugen. 
Seine Identität konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Der Prinz als Betrüger. In Marſeille wurde von der 
Polizei der Prinz Mohamed Ali Khan, der Neffe 
eines indiſchen Radſchahs, der dieſen bei den Londoner Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten vertreten hatte, verhaftet, weil er angeblich 
einen Pariſer Juwelier um Schmuckſachen im Werte von 
26 000 Mark betrogen hatte. 

Sturmwetter. Im engliſchen Kanal hat ein Süd⸗ 
weſtſturm. der an Heftigkeit jenem der letzten Tage, der die 
deutſchen Meere heimſuchte, nicht nachſtand, der Schiffahrt gro⸗ 
ßen Schaden zugefügt. Die Küſten ſind mit Schiffstrümmern 
beſät. Die Schiffahrt iſt völlig unterbrochen worden. 
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gegenüb.d.Odertorwäache 252 für das mit Ende dieſes Jahres turnusgemäß ausſcheidende Dritteil 
der Handelskammermitglieder und im Anſchluß daran die etwa er⸗ 
forderlichen Erſatzwahlen für die ſeit den letzten Wahlen bereits aus⸗ 
a geſchiedenen Mitglieder vor Schluß des laufenden Kalenderjahres 
f 0 ſtattzufinden. 

Kein Husten mehr Gemäß $ 11 des vorerwähnten Geſetzes wird die von uns für 

5 5 5 die Ausführung der Wahlen aufgeſtellte Wahlliſte für den 

beim Gebrauch von den Landkreis Breslau und die Kreiſe Strehlen, 


N 9 Neumarkt, Wohlau, Steinau und Guhrau 
8 Wachsmann = umfaſſenden Wo ng 11 eee 5 

von ontag, den 20. o vember 
Nusten-Retter. bis einſchließlich 


Alleinfabrikant ee “= ab en d, a 5 125 N 5 v ee be r Gesch 1 
während der werktägigen Dienſtſtunden ſowohl in den Geſchäfts⸗ 
19 Altbüsserstrasse 19. räumen der Landratsämter des Landkreiſes Breslau und der 
Zuckerwaren-Fabrik. Kreiſe Strehlen, Neumarkt, Wohlau, Steinau und Guhrau, wie 
auch im Bureau der Handelskammer, Breslau, Neue Börſe, 
Graupenſtraße 15 1 i 
für die Beteiligten zur öffentlichen Auslegung gebracht. 

Den Wahlberechtigten des Wablbezirkes Il wird dies mit dem 
Hinzufügen bekanntgegeben, daß Einwendungen gegen die Liſte hin⸗ 
ſichtlich ihrer Richtigkeit und Vollſtändigkeit innerhalb einer Woche 
nach beendeter Auslegung ſchriftlich, und zwar ausſchließlich bei 
der unterzeichneten Handelskammer anzubringen ſind, welche nach 
Ablauf dieſer Friſt über die erhobenen Einwendungen beſchließt und 
die Wahlliſte mit der Wirkung feſtſtellt, daß nur die in der feſt⸗ 
geſtellten Wahlliſte eingetragenen Wahlberechtigten zur Aus⸗ 
übung des Stimmrechtes für die diesmalige Wahl berechtigt ſind. 

Diejenigen Wahlberechtigten, welche gleichzeitig in mehreren Wahl⸗ 
bezirken ſtimmberechtigt ſind, haben vor Ablauf der zu Einwendungen 


Taschen- und Zimmer- 
gegen die Wahlliſte beſtimmten Friſt zu erklären, in welchem Wahl⸗ 
Uhren bezirk ſie ihr Stimmrecht ausüben wollen. 438 
9 Breslau, den 14. November 1911. 
Die Handelskammer. 


Schoder 5 Peak 


Breslau, Zwingerstr. 4, . 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 
Superphosphate Kalisalze 
 Ammoniak-Superphos- | Schweiels, Ammoniak 


Telephon. 1646. 


Costantino 


Au 


der weltberühmte 
Verwandlungskünitler 


Ausserdem: 


The Macjan’s 


kom. Reckturner. 


Varady’s 5 
Tanzensemble (5 Damen). 


Carl & Lotti 


kom. Akrobaten. 


Irene Berczeny 


Cymbalvirtuosin. 


Tourbillons 
Radfahrer (6 Damen). 


Leslie Broth., 


Musical-Excentries. 5 
Messter’s Rosmograph 
Pepi Weiss 
Bernh. Posen. 


Hören Sie 
was wir bieten: 416 
Anzüge, gute Stoffe nur 10,— M 

Nach Maß, elegant ⸗ 18,— 

Konfirmanden. = 8,50 
Anzugfabrik Wallstr. 171. 


2 


Anfang 7½ Uhr. 
eee 
Viktoria- Theater 


(Simmenauer Garten). 


Gute Werke! 


josieag big 


Uhrketten, Goldwaren, 5 


Trauringe 
nach Gewicht, geſetzlich geſtempelt E 


Blatzheim | E 


in ſeinen 


Schlager⸗Burlesken i phate 4 A 
Prinz Buttalin- . ere. Sachverſtcnd), | Anochenmehle aller Art sowie alle sonstigen 
f Schmiedebrücke Nr. 68, 5 Thomasmehl Düngemittel! „ 
„Das blauseidene ) eke King.. phosphors. Kalk zu Futterzwecken 
ötrumpfband‘“. = 5 unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 
Ferner: — 


Mstr. Smerlape 
mit dreſſierten Schweinen. 5 


= Soweit dort EM 
ff. Toilette⸗Seifen, gemifchte 


u Ss Katasterblättermrate gewerbliche Anlage 


Max Frey 28 d Seife 
H iſt. bei 10 Mk. 50 Pf. frei 5 5 275 
| Humoriſt Emballage fete en nach den neueſten Vorſchriſten hält vorrätig 
Anuska. 


Parfümerie u. Seifenfabrin Die Kreisblatt⸗Druckerei Tauentzienſtraße Nr. 40. 


Ferdinand Lauterbach 


Breslau X, Vorderbleiche 3. 


Five o’clock 
in der Puppenſtube 


Mia Moll Unſerer heutigen Geſamtauflage iſt eine Warenliſte 
Vortragskünſtlerin. Traugeſänge des bekannten Kaffee⸗ und Tee⸗Importhauſes 
D 2 m \ 
Viktoria-Bioskop un TCafellieder Heinrich Gewaltig, 
= fertigt hier, beigefügt, auf welche wir unſere Leſer hierdurch noch 


Einlaß 6, Vorſtellung s Uhr. [die Kreisblatt⸗Druckerei heſonders aufmerkſam machen. 
B Tauentzienſtraße 49. 
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